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Autors fortgesetzt werden:So wird auch auf die Entstehungsprobleme der  schen Führung vom 7. Dezember 1941, ebenso  beiden freikirchlichen Gruppierungen — etwa  wie ihre anders- oder nicht- gläubigen Leidensge-  autochthon-russische Quellen, Vorläuferbewe-  nossen, nach Deutschland deportiert und dort  gungen und dergleichen — nicht eingegangen (viel-  zur Sklavenarbeit gezwungen wurden, worüber  leicht, weil dieses Thema in der russischen- bap-  der Rezensent noch 1989 in der evangeliums-  tistischen Historiographie tabu ist?). In vielen  christlich-baptistischen Gemeinde von Kirowo-  Einzelheiten hingegen müßten Ungenauigkeiten  grad/Ukraine einen erschütternden Augenzeugen-  korrigiert werden. Einige wenige Beispiele: Der  bericht hören mußte. Nach diesem Schema lassen  Patriarch der Russischen Orthodoxen Kirche  sich die menschenverachtenden und kirchenzer-  Tichon (Belawin) wird fälschlich Nikon genannt  störenden Systeme von Stalin und Hitler nun  (S. 49); er wurde auch nicht „abgesetzt“, son-  doch wohl nicht vergleichen!  dern in seiner Amtsführung behindert und durch  Auch an anderen Stellen wären Fragezeichen  die Sowjetmacht eingekerkert. — In der früheren  zu setzen. Vermerkt werden sollte auch, daß das  Büchlein offensichtlich schlecht lektoriert wur-  Sowjetzeit, zwischen 1919 und 1926, gab es sehr  wohl ein Gesetz über den Wehrersatzdienst, das  de. Ein Beispiel: Für den langjährigen Vorsitzen-  für Wehrdienstverweigerer aus religiösen Grün-  den des Baptistenbundes in der Sowjetunion,  Jakow Iwanowitsch Shidkow, finden sich die  den eine Kompensation durch Sanitätzdienst  vorsah (S. 51). — 1879 war den Baptisten nicht  Namensformen „Schidkow“‘, „Zidkow“ und  durch einen „kaiserlichen Ukas‘“ Religionsfrei-  „Jidkow“‘. Eine Einheitlichkeit in der Trans-  heit gewährt worden, sondern das zaristische In-  skription russischer Wörter wäre wünschens-  nenministerium hatte in einem Rundschreiben  wert gewesen. Mißliche Druckfehler erschwe-  die Führung der Personenstandsregister, die da-  ren die Lektüre. Neben Bibliographie und An-  mals ausschließlich den Kirchen oblag, für die  merkungen steigert ein Register in jedem Fall den  unter den deutschen Kolonisten in Rußland neu-  Wert eines solchen Werkes.  entstandene Religionsgemeinschaft der Bapti-  Noch einmal: Das erbauliche Ziel des vorlie-  sten den örtlichen Zivilbehörden übertragen (und  genden Büchleins war im Vorwort deutlich ange-  damit die Anfänge einer Zivilstandgesetzgebung  geben worden. Darüber hinaus ist es eine brauch-  gelegt), in dem Zusammenhang war dieser Re-  bare Einführung in die Geschichte der Evange-  ligionsgemeinschaft eine beschränkte Duldung  liumchristen und Baptisten in Rußland und der  zuteil geworden. Auf den russischen Baptismus  Sowjetunion von der Entstehung ihrer Bewegung  bezog sich dieses Zirkular vom 27. März 1879  bis zum Jahre 1944, ihres Leidensweges und der  nicht (S. 102). Wir könnten fortfahren. Jedoch  Irr- und Abwege, und ermöglicht es, auch gegen-  soll hier nur noch ein Satz zu Sprache kommen,  wärtige Entwicklungen, etwa die fortdauernde  nach Meinung des Renzensenten der schlimm-  Tendenz zur Spaltung, die Wucht zentrifugaler  ste im ganzen Buch, der aber offensichtlich durch  Kräfte, zu verstehen. Aber es sollte kritisch ge-  ein drucktechnisches Versehen nur bruchstück-  lesen werden, und der Leser, der sich genauer  weise abgedruckt worden ist. Die entscheiden-  und zuverlässiger informieren möchte, täte gut  den, auf Seite 124 zu erwartenden Wörter sind  daran, sich dem Studium anderer, inzwischen  ausgefallen . Der auf Seite 122 unten begonnene  verhältnismäßig zahlreich vorliegender Arbeiten  letzte Satz „In den von Hitler besetzten Teilen  zum Thema hinzugeben.  Rußlands bekamen die‘ muß nach Auskunft des  Autors so fortgesetzt werden: „... Christen Frei-  Dr. Hans-Christian Diedrich  heit. Sie durften ihre Kirchen und Gebetshäuser“‘  Bergstraße 13  Fortsetzung auf Seite 127: „... wieder aufbau-  14476 Groß Glienicke  en.‘“ Die Worte auf Seite 124 fehlen aber, wie  gesagt, im gedruckten Exemplar. — Der komplet-  te Satz jedoch, wenn er wie ergänzt lauten sollte,  ist doch wohl, vorsichtig formuliert, eine Ver-  harmlosung der Situation in den von der deut-  schen Wehrmacht besetzten Teilen der Sowjet-  union, wenn nicht ein Zynismus. Was mögen  über diese „Freiheit“ wohl die baptistischen  Zwangsarbeiter aus der Ukraine sagen, die auf-  grund des „Nacht-und-Nebel-Erlasses‘‘ der deut-  13Christen Fre1- Dr. ans-Chrıstian Diedrich
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en  o DiIie Orte auf Seıte 124 fehlen aber, WI1e
gesagl, 1m gedruckten Exemplar. Der komplet-

Satz jedoch, WECNN WIE ergänzt lauten sollte,
ist doch wohl, vorsichtig formulıert, ıne Ver-
harmlosung der Sıtuation in den VO der deut-
schen Wehrmacht besetzten Teılen der 5Sowjet-
un10n, WECNN nıcht eın ynNısmus. Was mögen
ber diıese „Freiheit“ ohl dıe baptıstischen
Zwangsarbeıter dUus der Ukraine Sagch, ıe auf-
grund des „‚Nacht-und-Nebel-Erlasses‘‘ der deut-


